






 



Binde einen Palmbüschel.
Palmbüschel erinnern an die
Palmwedel, mit der laut der Bibel die
Menschen Jesus zuwinkten. Das
Brauchtum hat kunstvolle
Palmstöcke hervorgebracht - mit
Buchs oder anderem Grün, Eiern,
Holzperlen...
Binde Dir heute selbst einen! Wenn
Du magst, kannst Du ihn morgen im
Palmsonntagsgottesdienst segnen
lassen.

 
„Ich schließe einen ewigen Bund
mit den Israeliten und gewähre

ihnen meinen Frieden. Zu einem
großen Volk lasse ich sie werden,
und mein Heiligtum soll für alle

Zeiten in ihrem Land stehen. Dann
werde ich selbst bei ihnen

wohnen; ich will ihr Gott sein, und
sie sollen mein Volk sein.“ 

Ez 37, 26-27 



„Sie brachten die Eselin
und das Fohlen, legten ihre

Kleider auf sie und Jesus
setzte sich darauf. … Als er

in Jerusalem einzog,
erbebte die ganze Stadt
und man fragte: Wer ist

dieser?“ 
Mt 21,7.10



Ein alter Brauch ist es, an
Palmsonntag Palmbrezeln zu
backen. Oft werden auch
Palmbrezeln nach dem
Gottesdienst an die Kinder
verteilt. Palmbrezeln schmecken
nicht nur Kindern - back' Dir
doch heute selbst eine! 
Das Rezept findest Du hinten im
Heft auf Seite 22.



„Da nahm Maria ein
Pfund echtes, kostbares
Nardenöl, salbte Jesus

die Füße und trocknete
sie mit ihren Haaren. Das

Haus wurde vom Duft
des Öls erfüllt.“

 Joh 12,3 



Hast Du schon Eier gefärbt? Das geht auch mit
natürlichen Materialien! Ein paar Farbpäckchen
mit Anleitung haben wir Dir mitgeschickt. Darüber
hinaus geht es auch hiermit:
Rot: Rote Bete oder Rotkohlblätter
Blau: Heidelbeeren, Holunderbeeren oder -saft
Goldgelb: Ahornblätter
Gelb: Apfelbaumblätter
Braun: Zwiebelschale
Grün: Petersilie oder Spinat

Eier vor dem Färben gründlich mit Essigwasser
reinigen, damit sie die Farbe besser annehmen.
Nach dem Färben die Eier mit etwas Speiseleinöl
einreiben - die Farbe kommt so besser zur Geltung
und die Eier glänzen!



In vier Tagen ist
Osternacht! Hast Du schon
eine Osterkerze? Wenn
nicht - werde heute
kreativ, zusammen mit
Deiner Familie, eine*r
Freund*in oder mit uns um
19:30 Uhr auf zoom!

„Ich mache dich zum
Licht der Nationen;
damit mein Heil bis

an das Ende der
Erde reicht.“ 

Jes 49,6b 



 Füramoos - am Hohbäumle - Parken im Ort an der
Turnhalle, Biberacher Str. 16, 88436 Füramoos
Biberach, Pfarrer Riskus Haus (Paradiesle) - Saulgauer
Str. 120 - Parken auf Kiesplatz vor dem Haus 
Heiligkreuztal - Klostergelände - Parken auf dem
Hauptparkplatz

Ankündigung für morgen: Gründonnerstag „on tour“
Pack Dein eigenes kleines Picknick in Deinen Rucksack -
schnappe Dir einen Deiner Liebsten aus Deiner Familie oder
eine*r Deiner Freunde und geh „on Tour“ wie auch Jesus an
Gründonnerstag auf den Ölberg ging. Lass Dich an versch.
Stationen auf einem ca. 20 minütigen Rundweg inspirieren
und genieß Dein Picknick an einem schönen Ort. 

Orte - Startpunkte: 

Öffnungszeiten: an allen Orten von 14 - 18 Uhr
Mitzubringen: Dein eigenes Picknick und eine Picknickdecke

Morgen feiern wir
zusammen ein Pessach-
Mahl als Erinnerung an
das letzte Abendmahl.
Auf Seite 24 findest Du

alles, was du dafür
brauchst. Geh' heute mit

Vorfreude einkaufen!

Die Jünger taten, wie
Jesus ihnen

aufgetragen hatte, und
bereiteten das

Paschamahl vor. 
Mt 26,19



„Petrus entgegnete
Jesus: Niemals sollst du
mir die Füße waschen!

Jesus erwiderte ihm:
Wenn ich dich nicht

wasche, hast du keinen
Anteil an mir!“ 

Joh 13,8 



Das letzte Abendmahl von Jesus
und seinen Jüngern war
(wahrscheinlich) ein jüdisches
Pessach-Mahl, das an den Auszug
der Israeliten aus Ägypten erinnert.
Feiere heute Abend mit Deiner
Familie oder mit uns zusammen um
19:30 Uhr auf zoom! Das Rezept für
die ungesäuerten Brote findest Du
auf Seite 23 und den Ablauf ab
Seite 24.



„Um die neunte Stunde
schrie Jesus mit lauter
Stimme: Eli, Eli, lema

sabachtani?, das heißt:
Mein Gott, mein Gott,
warum hast du mich

verlassen?“ 
Mt 27,46 

Ummendorf am Kreuzberg - Straße: am Kreuzberg
Rot a.d. Rot / Kreuzberg zw. Zell und Mettenberg - Straße: 88430
Haldenberg

Karfreitag „on tour“: entlang des Kreuzweges sich von Bildern, Texten
und Impulsen an einzelnen Stationen berühren lassen, Öffnungszeiten
jeweils von 9 - 11 Uhr und 14 - 17 Uhr

Bad Saulgau: ökumenischer Jugendkreuzweg um 11 Uhr in St. Johannes



„Am Tag nach Jesu Taufe
sah Johannes der Täufer
Jesus auf sich zukommen

und sagte: Seht, das Lamm
Gottes, das die Sünde der

Welt hinweg nimmt!“ 
Joh 1,29

Backe ein Lämmle (S.
23), gern mit uns auf
zoom um 15 Uhr und
nimm es morgen mit
in den
Ostergottesdienst!



„Da ging auch der
andere Jünger, der als

Erster an das Grab
gekommen war, hinein;

er sah und glaubte.“
Joh 20,





Und siehe, am gleichen Tag
waren zwei von den Jüngern auf

dem Weg in ein Dorf namens
Emmaus, das sechzig Stadien
von Jerusalem entfernt ist. Sie
sprachen miteinander über all

das, was sich ereignet hatte. 
Lk 24,13-14

 

Vor wem oder was möchte ich am liebsten davonlaufen?
Welche Dinge beschäftigen mich und lassen mich gar nicht mehr los?

Auch wir sind durch die aktuellen Beschränkungen und andere negativen
Nachrichten angespannt und verunsichert. Vielleicht haben wir auch
Angst vor all dem. Da geht es uns genauso wie den beiden Jüngern.



Und es geschah, während sie redeten und ihre Gedanken
austauschten, kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen. Doch ihre
Augen waren gehalten, sodass sie ihn nicht erkannten. Er fragte sie:

Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem Weg miteinander redet?
Da blieben sie traurig stehen und der eine von ihnen - er hieß Kleopas

- antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als Einziger
nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist? Er fragte sie: Was

denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. Er war ein
Prophet, mächtig in Tat und Wort vor Gott und dem ganzen Volk. Doch
unsere Hohepriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und
ans Kreuz schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der
Israel erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem
das alles geschehen ist. Doch auch einige Frauen aus unserem Kreis
haben uns in große Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe beim

Grab, fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen,
erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten 

gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab 
und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten;

 ihn selbst aber sahen sie nicht.
Lk 24, 15-24

 

Nimm Dir Zeit! Nimm Deine Umgebung ganz bewusst war. Schau,
was Dir sonst auf den ersten Blick vielleicht verborgen

Schließe Deine Augen und fühle den Frühling!

Vielleicht kommt Dir das bekannt vor? Manchmal ist man einfach nicht
im Hier und Jetzt, schaltet auf Durchzug, weil uns etwas anderes gerade
wichtiger ist. Oder wir sehen einfach nichts, weil wir nicht
mitbekommen, was um uns herum geschieht. 

      geblieben wäre. Vielleicht hörst Du auch die leisen Töne 
       oder ein Rauschen. 



Da sagte er zu ihnen: Ihr Unverständigen, deren Herz zu träge ist,

um alles zu glauben, was die Propheten gesagt haben. Musste nicht

der Christus das erleiden und so in seine Herrlichkeit gelangen?

Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten,

was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. So

erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als

wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: Bleibe bei

uns; denn es wird Abend, der Tag hat sich schon geneigt! Da ging

er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. Und es geschah, als er mit

ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach

es und gab es ihnen. Da wurden ihre Augen aufgetan und sie

erkannten ihn; und er entschwand ihren Blicken. 

Und sie sagten zueinander: Brannte nicht unser 

Herz in uns, als er unterwegs mit uns redete 

und uns den Sinn der Schriften eröffnete?  

Lk 24, 25-32

Wann hattest Du das letzte Mal eine wirkliche
Begegnung, bei dem nicht nur ein flüchtiges „Hallo“
gesprochen wurde?
Hattest Du eine Situation, bei der Dir die Augen
geöffnet wurden?

Vielleicht sehnst Du Dich momentan auch nach neuen
Begegnungen, einem netten Gespräch oder einfach nach
einer Umarmung. 



Noch in derselben Stunde brachen sie
auf und kehrten nach Jerusalem zurück
und sie fanden die Elf und die mit
ihnen versammelt waren. Diese sagten:
Der Herr ist wirklich auferstanden und
ist dem Simon erschienen. Da erzählten
auch sie, was sie unterwegs erlebt und
wie sie ihn erkannt hatten, als er das
Brot brach.
Lk 24,33-35

 

Wie habe ich die Kar- und Ostertage erlebt?
Was gibt mir Hoffnung und Kraft in dieser Zeit?

Wir sind auch eingeladen uns von Jesus begeistern zu lassen.
Manchmal ist das keine leichte Aufgabe, vor allem, wenn alles
nicht ganz glatt läuft. Genau deshalb soll Ostern für uns eine
Zeit des Hoffens, des Aufbruchs und des Neuanfangs sein. 



https://www.backdorf.de/Rezepte/Saisonales/Ostern/Palmbrezel.html




Pessach (oder: Pascha) gehört zu den wichtigsten Festen des jüdischen Jahreskreises. Es erinnert die
Juden an den Auszug ihrer Vorfahren aus der Sklaverei in Ägypten durch das Wirken Gottes. Dieses
Fest sollte und soll das Bewusstsein für dieses Ereignis wachhalten, sowie auch die Dankbarkeit des
Volkes Israel gegenüber seinem Herrn zeigen. Über all die Jahrhunderte der leidvollen Verfolgung
mussten die Juden oft hautnah erleben, was es heißt, bedrückt und unterdrückt in Unfreiheit zu
leben. Pessach bringt so auch heute die unerschütterliche Überzeugung zum Ausdruck, dass Gott sein
Volk nicht in Unfreiheit lässt, sondern seine Klage hört.
Auch Jesus, der Jude war, hat dieses Fest gekannt und gefeiert. Es ist dabei aber bis heute unklar, ob
sein Letztes Abendmahl wirklich ein Pascha-Mahl nach der jüdischen Tradition war oder er es bereits
entscheidend auf sich hin gedeutet hat, wie es uns die Evangelien überliefern.
Wenn wir als Christen ein jüdisches Fest gewissermaßen nachfeiern, so ist das eine heikle Sache. Der
Respekt vor dem Judentum gebietet es, das Judentum nicht, wie leider oft geschehen, ungefragt zu
vereinnahmen und gedankenlos seine Riten und Feste zu imitieren. Als Nichtjuden feiern wir dieses
Mahl daher in gekürztem Umfang und auch im Bewusstsein, dem Letzten Abendmahl Jesu mit seinen
Jüngern nachzuspüren und an es zu erinnern. Eine vollgültige Pascha-Feier nach jüdischer Tradition
und Vorstellung kann und will unser gemeinsames Mahl, das wir hier feiern, nicht sein. Hierfür sei
empfohlen, Kontakt zu jüdischen Gemeinden aufzunehmen, um diese Tradition wirklich kennen zu
lernen.



Nun erfolgt die Handwaschung. 

Hausvater: Gepriesen bist Du, Herr, unser Gott, König des Himmels und der Erde, der Du
unsere Vorfahren geheiligt hast durch Deine Gebote und ihnen den Auftrag gabst, die
Hände zu waschen zum Zeichen der inneren Reinheit.

Jetzt wird der erste Becher Wein eingeschenkt.

Hausvater: Gepriesen bist Du, Herr, unser Gott, in Liebe
hast Du uns gegeben, Gott, Jahreszeiten der Freude,
Tage der Ruhe und Zeiten der Fröhlichkeit, dieses
Osterfest, das Fest unserer Freiheit, einen heiligen Tag
vor allen anderen Tagen, eine Erinnerung an unsere
Rettung.
Denn Du, ja Du hast uns auserwählt, und uns geheiligt
mehr als alle anderen Völker, Du hast uns Deine
heiligen Zeiten zum Erbe gegeben.
Gepriesen bist Du, Herr, der Du uns alle, die an dich
glauben, und die Feste geheiligt hast.

Alle nehmen das Weinglas in die rechte Hand.

Alle: Gepriesen bist Du, Herr, unser Gott, König des

Weltalls, denn Du hast die Frucht des Weinstocks

geschaffen.

Alle trinken den ersten Becher.
Nun wird die Bedeutung der Bitterkräuter erklärt.

Hausvater: Wir essen Bitterkraut, um daran zu denken,
dass die Ägypter das Leben unserer Väter und Mütter
im Glauben bitter machten, wie geschrieben steht: „So
machten die Ägypter die Kinder Israels mit Gewalt zu
ihren Sklaven; sie machten ihr Leben bitter durch
Schwerarbeit in Lehm und Ziegeln und allerlei
Feldarbeit: Sklavenarbeit, wozu man sie mit Gewalt
zwang.“

Alle: Gepriesen bist Du, Herr, unser Gott, König des

Himmels und der Erde, der Du die Früchte der Erde

geschaffen hast.

Nun werden die Bitterkräuter gegessen.





Alle nehmen nun den gefüllten zweiten Becher in
die rechte Hand:

Hausvater: Ein jedermann aus jedem Geschlecht
muss sich betrachten, als wäre er persönlich aus
Ägypten gezogen: Und an diesem Tage musst du
deinem Sohn und deiner Tochter erzählen: Dies
geschieht um dessentwillen, was der Herr für mich
getan hat, als ich aus Ägypten zog.
Darum müssen wir ihm, der all diese Wunder für
uns und unsere Väter und Mütter im Glauben
getan hat, danken und ihn preisen, loben und
verherrlichen. Er hat uns aus der Sklaverei zur
Freiheit geführt, aus dem Elend in die Freude, aus
dem Schmerz zu diesem Tag, aus der Finsternis in
helles Licht und aus der Unterwerfung zur Erlösung.
Darum lasst uns vor ihm ein neues Lied singen: Ein
Loblied wird gesungen.

Der zweite Becher wird getrunken.

Hausvater: Gepriesen bist Du, Herr, unser Gott,
König des Himmels und der Erde, der Du uns
befreit und unsere Väter und Mütter im Glauben
aus Ägypten geführt hast, der Du uns leben ließest
bis zu diesem Fest, um deiner großen Taten zu
gedenken. Herr, unser Gott und Gott unserer
Väter und Mütter im Glauben, Dein Wille
geschehe auf der ganzen Erde. Dein Name
werde geheiligt auf der ganzen Erde und alle
Völker seien eines Sinnes in Deinem Dienst.
Mit Lobliedern wollen wir Dich besingen für unsere
Rettung und für die Befreiung unseres Lebens.
Gepriesen bist Du, Herr, unser Gott, König des
Himmels und der Erde, der Du die Erde das Brot
hervorbringen lässt.





Alle: Gepriesen bist Du Herr, unser Gott, der Du die Frucht des

Weinstocks geschaffen hast.

Der vierte Becher wird getrunken.

Hausvater: Der Herr segne euch und bewahre euch; der Herr lasse
leuchten sein Angesicht über euch und sei euch gnädig; der Herr
erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden.

Alle: Amen! Shalom! 



Hoffnung 
ist für mich....

Luca aus Scheer:
Vorfreude und
darauf zu
vertrauen, worauf
man sich freut.

Carla aus Rot an der Rot:
an schlechten Tagen das Gute
im Schlechten zu sehen und
weitermachen, noch stärker
und selbstbewusster. Vertraue
auf deine Fähigkeiten, denn
Gott hat für jeden einzelnen
von uns etwas besonderes
geplant. „Das Ziel ist der Weg,
den jeder von uns einschlägt!“

Thomas aus Bechtenrot:
am Ende jeden Tunnels einen Lichtblick
einfangen und die (Vor)Freude
mitnehmen, nicht nur digital, sondern in
Zukunft auch wieder auf persönlicher
Ebene vor Ort weiterarbeiten zu dürfen.

Steffi aus Laubach:
die Stufen auf unserer
Lebenstreppe voller Kraft
und Mut nach oben steigen
zu dürfen.

Nadine aus Scheer:
der Antrieb, die Welt jeden Tag
ein Stückchen besser zu
machen.

Charlotte aus Bad Saulgau: 
auf Gottes Hilfe vertrauen, so
dass man auch in dunklen
Zeiten blühen kann

Rafaela aus Ringingen:
ein innerer Optimismus für's Gelingen von
Projekten, Beziehungen und der Erfüllung
von Lebenswünschen

Ralf aus Scheer:
immer etwas zu haben,
worauf man
hinarbeiten kann.

Katharina aus Uigendorf:
auch in schwierigen Zeiten den
Mut nicht zu verlieren.

Selina aus
Dettingen Iller:
das was mich
träumen lässt.

Theresa aus Illereichen: 

wenn Träume in Erfüllung gehen.

Dominik aus Biberach: 
zutiefst lebensnotwendig

 
Anna aus Urlau: Vertra

uen.
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